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Unser aktuelles Interview

Festigung der Arbeitsbeziehungen 
der Obersten Gerichte der UdSSR und 
der DDR
Zu Inhalt und Ergebnissen einer Reise in die UdSSR 
äußerte sich Präsident Dr. Dr. h. c. Heinrich T о e p 1 i t z.

Sie haben als Leiter einer Delegation des Obersten Gerichts 
der DDR in der Zeit vom 20. bis 28. Mai 1981 — also wenige 
Wochen nach dem XXVI. Parteitag der KPdSU und dem 
X. Parteitag der SED — die UdSSR besucht. Was war die 
Zielsetzung Ihrer Reise?

Unsere Reise stand natürlich ganz im Zeichen der bedeut­
samen Beschlüsse beider Parteitage. Sie bot sowohl uns 
als auch unseren Gastgebern vielfache Gelegenheit, über 
Vorstellungen und Initiativen zur konkreten Umsetzung 
der sich daraus für die weitere Festigung und den Ausbau 
der Rechtsordnungen in beiden Staaten ergebenden Arbeit 
zu sprechen, was zugleich auch große Bedeutung für die 
freundschaftlichen, brüderlichen Beziehungen zwischen 
beiden Ländern hat.

In diesem Zusammenhang möchte ich darauf hinwei- 
sen, daß zwischen den Obersten Gerichten der DDR und 
der UdSSR seit mehr als 20 Jahren Beziehungen enger 
kameradschaftlicher Zusammenarbeit bestehen, die sich in 
die freundschaftlichen Beziehungen unserer Staaten und 
Völker einordnen. Auf dieser Grundlage haben sich zwi­
schen den Obersten Gerichten bestimmte Formen des Er­
fahrungsaustausches entwickelt, der laufende Informatio­
nen über Publikationen und andere Materialien, über die 
Gesetzgebung beider Länder und ihre Wirksamkeit, über 
Probleme der Rechtsprechung und ihrer Leitung und über 
die vorbeugende Wirkung der gerichtlichen Tätigkeit ge­
gen Rechtsverletzungen ebenso einschließt wie Konsulta­
tionen und Delegationsaustausch. Unsere Reise hatte das 
Ziel, erste Erfahrungen nach den Parteitagen auszutau­
schen, die geschilderten Formen der jahrzehntelangen Zu­
sammenarbeit fortzusetzen und zu vertiefen und eine Ver­
einbarung zwischen den beiden Obersten Gerichten über 
die zukünftige Arbeit abzuschließen. Diese Zielsetzung 
wurde erreicht. Außerdem erwiderten wir einen Besuch, 
den eine Delegation des Obersten Gerichts der UdSSR un­
ter Leitung seines Präsidenten L. N. Smirnow uns im Jahre 
1980 abgestattet hat.

Welche Probleme standen bei dieser Reise im Mittelpunkt 
der Diskussion? * 1

Ich will mich auf die Hauptfragen beschränken, da im 
Rahmen des 9tägigen Besuches natürlich eine Fülle von 
Problemen Gegenstand der Aussprachen waren.

1. Auf der Grundlage der neuen Verfassung der UdSSR 
sind gesetzliche Neuregelungen über die Gerichtsverfas­
sung ausgearbeitet worden. Das gilt für die bereits verab­
schiedeten Unionsgesetze über die Grundlagen des Ge- 
richtsaufbaus und das Oberste Gericht der UdSSR. Ent­
sprechend diesen Gesetzen werden jetzt neue Gerichtsver­
fassungsgesetze der Unionsrepubliken ausgearbeitet, die 
auch Regelungen über die Obersten Gerichte der Unions­
republiken enthalten werden. Das Gesetz über das Oberste 
Gericht der UdSSR enthält eingehende Bestimmungen über 
Wahl und Funktion des Vorsitzenden und seiner Stellver­
treter, der Richter und der Volksbeisitzer, über die Prin­
zipien des Verfahrens sowie über die Rechenschaftspflicht 
des Obersten Gerichts gegenüber dem Obersten Sowjet 
und seinem Präsidium.

Eine interessante Neuregelung gegenüber dem bisheri-

Unterzeichnung der Arbeitsvereinbarung durch L. N. Smirnow 
und Dr. Dr. h. с. H. Toeplitz

gen Rechtszustand besteht darin, daß die vom Obersten 
Gericht erlassenen anleitenden Erläuterungen zur Anwen­
dung der Gesetze (bei uns: Richtlinien) nicht nur für die 
Gerichte bindend sind, sondern für alle Organe und Funk­
tionäre, die das betreffende Gesetz anzuwenden haben. Die 
Kontrolle des Obersten Gerichts über die Durchsetzung 
dieser Erläuterungen (Richtlinien) beschränkt sich aller­
dings auf die Gerichte. Die Ministerien und anderen Or­
gane, denen die Erläuterungen durch das Oberste Gericht 
übersandt werden, sorgen in eigener Verantwortung für 
die Durchsetzung.

2. Die Zusammenarbeit des Obersten Gerichts mit den 
anderen zentralen Justizorganen erfolgt in ähnlichen For­
men wie in der DDR: durch Teilnahme an Plenartagungen 
des Obersten Gerichts bzw. den entsprechenden Tagungen 
der anderen Organe und durch gemeinsame Erarbeitung 
wichtiger Fragen. Diese Fragen werden langfristig geplant, 
aber jeweils in Jahresplänen konkretisiert und koordi­
niert. Eine wichtige Rolle spielt der wissenschaftliche 
Konsultativrat des Obersten Gerichts, dem neben Wissen­
schaftlern der entsprechenden Rechtsgebiete. auch Vertre­
ter des Generalstaatsanwalts und des Ministeriums der 
Justiz angehören.

Große Bedeutung hat in der Praxis die verfassungs­
mäßig festgelegte Rechenschaftslegung des Obersten Ge­
richts vor dem Präsidium oder vor Kommissionen des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets. Verstärkt wurde auch die 
Beteiligung des Obersten Gerichts an der Ausarbeitung 
von Gesetzen, die Ausübung des Rechts der Gesetzesin­
itiative durch das Oberste Gericht sowie die auftragsge­
mäße Untersuchung von Problemen oder bestimmten 
wichtigen Verfahren in der Gerichtspraxis.

3. Besondere Aufmerksamkeit schenkt das Oberste Ge­
richt der UdSSR der Vorbereitung der anleitenden Erläu­
terungen. Zunächst wird auf Grund des Studiums kon­
kreter Erfahrungen der Problemkreis bestimmt. Nach der 
Aufstellung des Programms werden die notwendigen Ma­
terialien (besonders Verfahrensakten) hinzugezogen und 
überprüft sowie operative Untersuchungen an Ort und 
Stelle durchgeführt. Oberste Gerichte von Unionsrepubli­
ken sowie untergeordnete Gerichte werden beauftragt, 
Fragen auszuarbeiten bzw. ihre Praxis einzuschätzen.

Nach der Fertigstellung eines 1. Entwurfs durch das 
zuständige Kollegium wird dieser Gerichten und anderen 
Adressaten (bis zu 100) zur Stellungnahme übermittelt. 
Der auf Grund der Antworten überarbeitete Entwurf geht 
an den Konsultativrat. Unter Berücksichtigung seiner Stel­
lungnahme wird der Entwurf dem Plenum zur Beschluß­
fassung vorgelegt. In die Veröffentlichung der beschlösse-


